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Be1 den Gedenkgottesdiensten In Lon- des Kriıeges entschieden Wıderstand und 5Systeme bedroht bleiıbe „Der
don und Parıs, denen Staatschefs eısten, den Teufelskreıis der (jewalt Mensch ist der VON (Jott In Chrıstus

durchbrechen un eıne weltweıte Kul- unendlıch und ohne Verdienst undund Spıtzenpolıitiker AUS der SaNZCH
Welt teilnahmen, betonte das ber- tur des Friedens Schalifien DiIe Folgen, Vorleistung gehebte ensch, dessen

Wert un Ur'‘ In Meser 1e beaup der Kırche NC  > England, TZDI- dıe die Geringschätzung anderer V öl-
SC George arey VO Canterbury, ker verbunden mıt Natıonalstolz wahrt SINa Das Wort, das sıch auf dıe

en können, ürften nıe VEISCSSCH Jjetzt anstehende polıtısche, soz1lale unddıe Kriegsgenerationen In en Ln
dern hätten einen furc  aren Preıis werden. Raıser erinnerte In dem kulturelle Gestaltung eiInes geme1nsa-
aiur gezahlt, daß die heutigen (jene- Schreıiben auch al dıe ORK- HCN Europas konzentriert, endet mıt
ratiıonen In Frieden en könnten. Vollversammlung 194585 In Amsterdam., eiInem besonders An dıe Jugend EKuro-
Diese jedoch dürften sıch nıcht auf auf der rıeg als SUnde * verurteiılt pDaSs gerichteten Aufruf, Jjeden Natıona-

sondern wurde und dıe Kırchen ihre Mıtschulddem Erreichten ausruhen, l1sSmus. Rassısmus und Antısemitismus
müßten sıch nıt aller Ta für dıe Z A rıeg bekannt hatten. verbannen un sıch Passıvıtät
un einsetzen. Der Parıser TZDI1I- uch dıe Konferenz europäischer Kır- und Gleichgültigkeıit wenden, dıe
SC Jean-Marıe Lustiger erinnerte chen rief ZU Bekenntnıs VOIl Schuld immer böse Folgen nach sıch ZzOgen.

und chwache auf. Der General- Am 16 Maı wurde schlıeßlich eINe Bot-mıiıt den Opfern des /weıten TIEe-
CS An dıe heutigen der utıgen Kriege sekretär des Lutherischen Weltbundes, schaft Johannes Pauls Il. ZU Jahres-
auch In Europa. shmael Noko. unterstrich ıIn einem lag des Krıegsendes veröffentlicht DIe
Gedenkgottesdienste fanden auch In Gedenkwort dıe Verantwortung jedes Erinnerungen Al den 7 weıten Welt-
olen un Ischechıen In Anwe- einzelnen für dıe Schaffung SOWIE den rieg, der apst, ürften nıt den Jah-

FErhalt des Friedens und forderte Na- He nıcht verblassen, sondern olltensenheiıt des polnıschen Staatspräsıden-
ten und des Minısterpräsidenten C- t1ıonen und Kırchen auf. eiıne „Kultur und den kommenden (Generatıo-

der Toleranz“ aufzubauen. NCN eıne ernste re SeIN. Angesichtsdachte der polnısche Primas. Kardına
Jözefr emDp, der polnıschen pfer des In ihrem Gedenkwort das Ende der der T atsache, daß sıch dıe Ungeheuer-
Kriıeges In Prag forderte aradaına MiI- „Verbrechen des /weıten TI1IEe- lıchkeıiten des 7Zweıten Weltkriegs 1Im
loslav VIK, der be]l der edenkveran- 06  gEes ordert dıe Leuenberger Kirchen- christlich gepragten Europa ereignet hät-
staltung des 7dK In onn eıne vielbe- gemeinschaft dıe Kırchen reformatorI1- ten, müßten dıe Christen Europas
achtete Predigt gehalten hatte, dıe SpI- scher Iradıtion auf, mıiıt dem Zeugn1s Verzeiıhung bıtten. DIe Botschaft endet
rale des Bösen unterbrechen, dıe der und der reformatorıschen mıt einem Appell dıe Jugend des Jah
sıch immer noch In vielen Teılen der Bekenntnisse einem Menschenbild 165 2000 ZUT Wachsamkeı und Z ADb-
Erde unerbittlich Tre stehen, das 1mM Streıit der Ideologıen SdaLC gewalttätige Ideologıien.
In einem Schreiben der Ungarischen
Bischofskonferenz ZU Gedenken
das Krıegsende gaben diese iıhrer off-
NUNeg USdTUuUC daß dıe Erinnerung A

den /weıten Weltkrieg den Schutz des
Lebens und dıe Bewahrung des TIe-
dens Te IIie slowenischen ıschöfe 7 d  R Konkrete Schritte ıIn der
bedauerten In einem Schreıben. daß
dıie völlıge hıstorische Wahrheıt über Strukturreform
alle Ere1ign1isse bıs ZU heutigen Tag
ın iıhrem Land nıcht zutage gebrac
worden Sse1 Darın J1ege der TUn für Der größeren Flexibilität Un Effizienz sınd einıge Umstrukturierungen heı
dıe immer noch nıcht geheilte un den ZdK-Organen geplant, ehenso eiIne Verkleinerung der Vollversammlung. Ver-
der Entzweıung des Volkes änderungen INn deren Zusammensetzung sollen VOr em eine angemMeSSCHEFE Re-

präasentanz des katholischen Laienkatholizismus In diesem (ıremıium gewährleisten.
DiIe Miıtschuld Krıee FEıne höhere Effizienz der Arbeıt und Be1l der Früh] ahrsvollversammlung des
bekennen eiıne bessere Kepräsentanz des verfalß- 7dK Anfang Maı wurde das Reform-

ten Lai:enkatholizısmus In Deutsch- rojekt Jjetzt onkret IDDıie Arbeıts-
land, MAese beıden 1ele hat sıch das SIUDDC „Strukturreform“ der

In einem TIEe dıe Mıtgliedskirchen TZentralkomıiutee der deutschen O_ Leıtung VO  = ZdK-Viızepräsıdent Wer:
des Okumenischen Rates der Kırchen en für se1lne Strukturreform geste ner Remmers präsentierte der Vollver-
Z 50() Jahrestag des Krıegsendes d e1n orhaben, das das Lai1engre- sammlung als rgebnıs eINes Jängeren

mıum 1U schon se1t Ende 19973 be- Beratungsprozesses auf den verschle-pellıerte ORK-Generalsekretär Kon-
rad Raitser, Chrıisten ollten der 0g1 schäftigt (vgl Junı 1994, denen Ebenen des 7Z7dK eiınen Statuten-
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entwurf, über dessen einzelne Paragra- ZUN® der anstehenden Reform ab7zu- knappe enrne1ı be1 der Tendenzab-
phen SOWIE eıne ülle VO  = Anderungs- zeichnen: eine höhere Effizienz und stımmung 1eßen jedoch erkennen, daß
vorschlägen auch abgestimmt wurde., VOT em Flex1bilität In der Arbeıt Z CS hıer noch ein1ıger Überzeugungsar-
allerdings erst, um eın repräsentatıves erreichen. Hıerbel konzentrierte sıch beıt bedarft. Kınıge Stimmen monI1er-
Meınungsbild erhalten. der eformwunsch VOI allem auf d1ie (n mıt 11UT noch Z7WEe]1 Vertretern
DiIie Schlußabstimmung über das NCUC, Vollversammlung des 7Zd  R DIiese werde A noch wenıger möglıch, dıe
1CSD über dıe Anderungen des derzeıt hatte, spatestens achdem auch dıe auch ıIn den Diözesanräten und nıcht
noch geltenden Statuts ist für dıe koOom- fünf Diözesen der Bundesländer 1UT 1mM deutschen Katholiızısmus INSgE-
mende Herbstvollversammlung SC hre eweıls dre1 Vertreter geschickt Samıt bestehende Pluralıtät AUNSCIHNCS-
plan Bıs al wırd der Entwurf auch hatten und damıt auch dıe wıederum SCmM Il repräsentieren. Effizienz und
der Deutschen Bıschofskonferenz ZAUEe an dıe Zahl der Diözesanvertreter ZC- Flex1ibilität hingen nıcht [1U1I VO der

O eINes (Ggremıiıums abStellungnahme zugehen. Die Konsti- koppelte Anzahl der EKınzelpersonen
tuwerung der ollversammlung nach erhöht worden Wäal, durchaus eiıne PTO-

blematısche O erreıcht. DIe wohl ogrößere Umstellung wırd JE-dem geänderten Statut ist dann für den doch wohl VO der zweıten „Ddäule“ derHerbst 1996 vorgesehen. /u der angezlelten Verkleinerung der /dK-Vollversammlung, den Verbän-
ollversammlung In geWISSeETr Span- den verlangt. Dabeı o1bt CS eine Wech-

Das 7dK In der Krise? NUNg steht das andere Reformziel eine selwırkung: DIie Reformdebatte I1l

breıtere und dem pluralen Bıld des 7dK überschneıidet sıch mıt eıner In
deutschen Lai:enkatholizıismus ANSC- der Arbeıtsgemeinscha der katholi1-

Den nla dem Reformvorhaben MI SSCHELE Repräsentanz 1m 7Z7dK schen erbande Deutschlands oh-
hatte dıe Herbstvollversammlung 1993 schaffen. weıteren Organısationen un nehın geführten Dıskussion, über das
egeben, als dıe Verabschiedung einer Zusammenschlüssen dıe Möglıchkeıt Profil der einzelnen Mıtglieder ebenso

WIE über das der katholiıschen Ver-umstrıttenen und heftig diskutierten einzuräumen, Mıtglıeder ıIn das Zen-
Erklärung daran scheıterte, daß dıe tralkomıiıtee wählen lassen. Hıerbel an überhaupft.
Beschlußunfähigkeıt des (Ggremıi1ums richtete sıch das Augenmerk beson- Da 1mM 7dK insgesamt unumstriıtten
Ormlıc festgestellt worden Wa  — DDIies ders auf dıe geistlichen Gemeinschaften WAarl, daß erstens sowochl dıe DIiözesan-
löste Z einen intern eine heftige De- Un ewegungen. DiIe bısherige IYO: rate W1Ee auch dıe erbande und Orga-
batte über Arbeıitsweise un truktu- SUNg, diesen zumındest über dıe nısatıonen hre Vertreter unmıttelbar
CIM des 7dK AU.  S Daß zugle1ic auch In chiıene der kooptierten „Eınzelper- wählen sollten, zweıtens dıe Repräsen-
der Offentlichkeit angesichts dieser sönlıchkeiten“ /ugang gewähren, [Aan7z vergrößert, und drıttens das TIN-
internen Auseinandersetzungen VO wurde allgemeın als unbefriedigen Zip der Wahl und nıcht etiwa dert eTru-
einer „Krıse des C6 dıe ede WaTr empfunden. fung auch für dıe avlısıerten

Mıtgliıeder gelten sollte, wurde die AT(vgl Januar 1994, 4{.), verstärkte
zusätzlıiıch zumındest wırd dıes VO beıitsgemeinschaft katholischer Ver-
seıten der dK-Verantwortlichen 1M- Verringern un erweıtern an Deutschlands aufgefordert, sıch
MS wıiıeder betont den Reformwiıl- einer Arbeıtsgemeinschaft „kKathol1ı-
len scher Organısatıionen“ umzudefinıeren

Um d1e Vollversammlung VO den bıs-
her 2974 ersonen auf 151 erkle1- beziehungswe1se Z erweıtern.

In selner konkreten Ausgestaltung
nıcht konsensfählg Wal dabe1 e1in erster NEIN, sollen d1e Diözesanräte 1U uch WEN seıten des /dK darauf

nıcht mehr dre1 WIE bısher. sondern verwıiesen wurde., daß A1ese erweiıterteKeformvorschlag VO dK-General-
sekretär Friedrich Kronenberg, den ST 1UT noch 7WEe1 Vertreter In dıe Vollver- Oorm de facto bereıts exıstıiert, da der

Arbeıtsgemeinscha schon jetzt neben1Im rühjahr etzten Jahres unterbreIl1- sammlung schıcken, WE möglıch
tete Dieser hatte dıe Bıldunge einer d1ıes ist jedoch 11UT eine Sollensvor- Personal- und Sachverbänden auch

chrıft 1mM Entwurf einen Mann und erke. Arbeıitsstellen. geistliıche (Je-Delegiertenversammlung vorgesehen
AUSs Vertretern der Diözesanräte und eiıne Tau Dazu kommen noch 7WE]1 meılnschaften und andere /usammen-
der katholischen erbände, AUS 10- Delegierte der Zentralen Versamm- schlüsse angehören, erga sıch doch

und Klä-1lCcnNn un anderen katholischen nstıtu- lung der katholischen oldaten 1mM IM- erne  i1cher Diskussions-
tıonen un Organısatıonen des Lalen- risdıktionsbereich des Katholischen rungsbedarf: Darüber WIE dıe Erweiıte-
apostolates SOWIE AUS geistliıchen (Je- Miılıtärbischofs, insgesamt also 56 Miıt- rung konkret vorzunehmen ist. und
meınschaften und ewegungen; das glıeder. Das Verhältnıs zwıschen Miıt- WIE dıe Arbeıtsgemeinscha dıe-
eigentliche Arbeıiıts- und Entsche1- glıedern insgesamt un Vertretern AUS SCT Erweıterung arbeıtsfähieg bleibt In
dungsgremium ware aber eın sehr viel den D deutschen DIiözesen bhlıebe da- einer überarbeıteten Ordnung der Anı
kleinerer VZentralrat* SCWESCNNH. mıt gleich. beitsgemeıinschaft mMUsSsen Krıterien
Eın breıiter Konsens schıen sıch jedoch DiIe Dıskussion be]l der Frühjahrsvoll- festgelegt werden, nach denen Grup-
sehr früh über dıe eigentlıche Zielset- versammlung un eine doch eher PCH und Organisatıonen aufgenom-
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INEeN werden können, dıe keıne Ver- (jerade VO diesen Sprechern VCI- überhaupt tellen e11s kam diese
an 1m klassıschen Sınne sınd: das pricht 111a sıch Abhiulfe be]l dem D: Forderung, auch be]l der Jüngsten Oll=
bısher ültıge Statut ist noch auf diese rade In etzter Zeıt empfindlıch SPUr- versammlung wıleder, AdUus den Reihen
beschränkt Problematisch ist auch dıe baren angel, nıcht flexıbel und der ZAdK-Miıtglieder selbst, teıls wurde
ıinterne Z/Zuordnung der einzelnen Miıt- schnell auf aktuelle Dıskussio0- S1e eher VON außen rhoben Insgesamt
lıeder I den verschıiedenen Mıtglıe- ICI reagıeren können. scheınt dıe eNnrneı des /7dK Jjedoch
dergruppen, beispielsweıse eiıne A An mehreren Statiıonen des NUN abge- entschıeden, sıch auf dıe Jetzt VOTSCSC-

zwıschen Berufs- und Sach- schrıttenen Keformweges wurde 1M- henen Maßnahmen Y beschränken.
verbänden. Dennoch hat e1in MG wıeder gefordert, dıe In iıhrer DDıIe Reformdiskussion noch grundsätz-
Vorstand der Arbeıtsgemeıinschaft C 1 - Dringlichkeit wohl keiner Seıte ıcher ‘ühren zZUu wollen, ODWON SN
stellter Entwurt breıte Zustimmung angezweiıfelte Reform loch noch STATr- auch hıerfür (sründe gäbe, würde
bel den Vertretern der Verbände und ker Ins Grundsätzliche auszuweıten. das /dK wohl auf Jahre ZUrT Beschäfti-
Organısationen gefunden. dıe rage nach SINn und /weck, uf- SUNg VOI allem mıiıt sıch selbst verurtel-

len. FDas geänderte /dkK-Statut bestimmt gabe und Rolle des La1:engremiums
NUuUnN e Zahl der Miıtglieder, e auf
der Verbände- und Organısationen-
schlıene nNs 7dK gelangen soll (65 Statt
WIE bısher 54) nach einzelnen Grup-
PCH. Demnach können dıe Personal- Schwe17 Aufschlußreicheverbände 35 entsenden: auf Aktıonen
(etwa er WIE MiIi1ss10, Advenınat, kırchliche Soz1albılanRenovabıs oder Miısereor,. dıe teılweıse
schon heute 1mM 7dK vertreten SIN Erstmals wurde In der Schweiz systemaltisch untersucht, welche sozialen und kultu-Sachverbände und sonstige Zusam-
menschlüsse entfallen Z auf Geistl- rellen Leistungen dıie großen Kırchen erbringen. Eın rgebnis der Untersuchung:

Die Kıirchen sınd als Motivatoren für ehrenamtliche Tätigkeiten kaum Zche Gemennschaften und ewegungen
SOWIE Säkularınstitute fünf. Verringert
wırd auch dıe Zahl der Eıiınzelmitglıe- er Kantonsrat des Kantons Zürıich 912C Fırma IPSO Sozlalforschung be-

nat Ende März mıt 45 () St1m- auftragt, diese Leistungen der Kırchender, der „Persönlıchkeıiten des Öffentlı-
chen und kırchliıchen BeEDENST VO

LNECN beschlossen, dıe 1993 eingereichte In Oorm VON Sozılalbılanzen, das el
Volksinıtlative für dıe JIrennung VO VO gesellschaftsbezogenen Berichter-derzeıt SM auft 3() Kırche und Staat dem olk ZAUUE eh- Stattungen iıhrer Aktıvıtäten, erhe-
NUNeg empfehlen. [Damıt folgte ben und darzustellen.
dem Antrag des Reglerungsrates, derUnd dıe Grundsatzdebatte? Im Kanton Zürich ehören A Pro-1mM /Zusammenhang diıeser Volksinıiti1a-
t1ve dıe evangelısch-reformıierte und zent der Wohnbevölkerung der CVall-

gelısch-reformıierten und 394D Prozent
Veränderung soll CS aber auch bel den dıe Öömisch-katholische Kırche ersucht der Wohnbevölkerung der römisch-ka-anderen /dK-Organen geben [Der DIS- hatte, dıe VON ıihnen erbrachten SOZ1A- tholıschen Kırche A da zudem noch
heriıge eschäftsführende usschuß*“‘ len und kulturellen Leistungen U- O’ Prozent chrıst-katholisc Siınd.des 7dK wırd In „Hauptausschul“ U11ll- welsen. gehören S0,8 Prozent der Wohnbevöl-
benannt und erhält zugle1ic mehr Dabe!l ollten namentlıch dıe ufgaben kerung des Kantons Zürich eıner der
Kompetenzen. Neben dem Präsıdium dargeste werden, dıe der Staat be]l e1- dre1 öffentlich-rechtliıchen anerkann-sollen dem Hauptausschuß 1:5 VOI der allfällıgen Wegfall des Ööffentlich- ten Kırchen Al
Vollversammlung oeWwä  e Personen rechtlıchen Status der Volkskıirchen z

angehören. Hınzu kommen SORC- übernehmen hätte, aber auch das Enga- |DITS evangelısch-reformıierte Landes-
n  aınnte precher eine ZU schaf- gement ın gesellschaftlıchen Bereıiıchen ırche umfaßt /a Kirchgemeinden
fende Institution, 4A11 dıe sıch beson- berücksichtigt werden. das Wa außer- und 7WEe] französischsprachıge Kır-

d1e römisch-dere Erwartungen richten: hre A N UE halb des staatlıchen Kompetenzberel- chengemeınnschaften;
gabe SO CS laut I1 Statut SEe1IN, In ches hegt, aber dennoch öffentliches katholische Kırche U Pfarreıen in K

(zut einschheßt WIEe (jemeınnschafts- Kırchgemeinden 23 Pfarreıen sinddem der Vollversammlung festge-
legten Sachbereich. dem S1Ce eweıls pflege oder kulturelle Aktıvıtäten. [Der A0 Zeıt ohne gewählten Pfarrer: 3()
geordnet SINd, dıe UOrgane des Kırchenrat der evangelısch-reformıer- Prozent der katholischen Gläubigen

sınd Ausländer und Ausländerinnen.Zentralkomitees beraten und auf ten Landeskırche des Kantons Zürich
deren Beschluß hın; Beteıllıgung und dıe römiısch-katholische /entral- 993 nahm dıe evangelisch-reformierte

kommıiıssıon des Kantons Zürich aben Kırche 151 MI10 Franken Steuern e1InN.des jeweılıgen Arbeıtskreises orlagen
7 bestimmten Fragen erarbeıten“‘. eshalb dıe VO den Kırchen unabhän- dıe römiısch-katholische 131 MI10
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